
steht ja alles In der lest S1€e UT S  rIC  1g!, macht den Ei-ndruck‚ daß ın den lext EIW. hıneılin-
gelesen wIırd, Wa nıcht darın enthalten IS Dem Verftfasser ware empfehlen, sıch mıt ennern
der aterıe zusammenzusetzen. sehen. WI1Ie {Wäal der eıinen Dienst eısten

MC Grunertmöchte. wıe C ıhr aber WIE UL keıinen u Dienst erwelst.

Glaube un! re

'ANNENBERG, ar Systematische Theologie, Göttingen 1985 Verlag Vanden-
hoeck Ruprecht. 513 S 9 K % — .
Sıcher. g1bt Formen eıner den Menschen unmıttelbar ansprechenden Theologıe (und dıe 1Dlı-
sche nd pastorale Theologıe werden cdies VOT em se1n), aber ebenso sıcher Ist und bleıbt dıe
hohe Form der Theologıe dıe systematısche Theologıe, welche dıe nhalte des christlıchen lau-
ens In eın esamt stellt und S1e VO (GJesamt her ZUuU begreifen SUC| und WENN S1€e 168 konse-

und kritisch MG ist S1e grundlegende Form en Theologıie, dıe sıch ber ihre Berechtigung
nd Möglichkeıit Rechenschaft gibt
So ist INall NC} vornhereın dem evangelıschen Systematıker VO  = der Universıität München dankbar.
ıne solche systematische Darstellung geben, deren erster Band vorhegt. Zudem wırd Man 10)8!

ıhm erwarten dürfen, 1e$ für dıe evangelısche Theologıe mıt großer Oompetenz ZzZu iun und gleich-
zeıt1g In Aufmerksamkeıt un: Offenheıt 1r den ökumeniıschen Dıalog. Eindeutig nd richtig VOEI-

steht dıe Darstellung der systematıschen Theologıe als Entfaltung des christliıchen Gottesgedan-
ens,. W1IE sıch In Offenbarungs- und Theologiegeschichte erkennen o1Dt.
In konsequenter Entwicklung des edankens behandeln cdıe sechs Kapıtel dieses ersten Bandes
nacheinander den Begrıiff der Theologie qals wahre MG über OL (1) dıe Möglichkeıit eıner reıin

menschlıchen Gotteserkenntnis (2) dıe Wirklichkeıit (jottes und der (JOtter In den Relıgionen
überhaupt ©) dıe Offenbarung als Voraussetzung eıner christliıchen ede ber ott (4) en tT1INI-

tarıschen ott als Inhalt dieser Offenbarung (5) nd dıe möglıchen Aussagen ber Wesen und E1-

genschaften dieses UNSCICS Gjottes (6)
IDiese schrittweıse Entfaltung ıst ständıg begleıtet durch den Versuch ıhrer glaubenden WwW1e mensch-
ıch verantwortbaren Vergewisserung und gestutz! durch eıne gediegene Kenntnis und Beurtejlung
(vOor allem) der (evangelischen) Theologiegeschichte. So ist 1eT das nlıegen der katholischen

Fundamentaltheologıe verwirklıicht, Anfang er Theolo1E (und nıcht etiwa dıeser C-

hend) SICH ber iıhre Berechtigung und Onkrete Möglıichkeıit Rechenschaft geben, auch

1€6S$ Jjer mehr ın as esamt der Darstellung verwoben SE Was s1e y nıcht ıimmer ıntach lesen

mac Hıer ware sicherlıch (jedenfalls 1r den Rezensenten) eıne weitergehende Unterteijlung des

lextes durch Zwischenüberschriften und andere optische Lesehılfen wünschenswert, da eıne sol-
m mm und doch auch nıcht

che Systematık doch eın Arbeitsbuch se1ın soll, as Man nıcht 1U einma

bedingt VO vornhereın SahZ lesen ll

EFın Bıbelstellen- Namen- nd Sachregister beschliıeben dıesen Band. dem eiwa 19Y() der zweıte
ber eS10-

Cr Schöpfungslehre, Anthropologie und Christologie) und etiwa 1997 der drıtte (ü
Vıktor ahn

ogie Erwählungslehre und Eschatologıie) folgen sollen

ET nton Befreiungstheologie Un Transzendentaltheologıte. Enrique Dussel un ar]
heologische Studıen S Freiburg 1988 Ver-

Rahner 1m Vergleich. Reıiıhe Freiburger t
lag erder. AXMINA 625 S 9 Kl 89 —
Nachdem be1ı uns dıe Theologıie der Befreiung stille geworden ist, scheıint CS der Zeıt,

dersetzung mıt ıhr stellt. WOZU dıe VOI-
daß sich dıe europäische Theologie eiıner ruhıgen Auseınan

rnstzunehmende Hılfe ist Sıie wurde
lıegende Untersuchung eın Beıtrag se1n ıll und sicher ıne
im Wıntersemester 986/8 7 als Dissertation all der Theologischen Fakultät in Luzern eingereicht
un: VO Dietrich WIEDERKEHR betreut
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Mıt eCc cheınt dem ert. der /ugang einer olchen Auseinandersetzung der Vergleich zweıer
typıscher Vertreter der Theologıe der Befreiung und der europäıischen Theologıe se1n, wofuür
in nachvollziehbarer Begründung für e lateinamerıkanısche Theologıe Enriıque [ )USSEL (geb

un für dıe europälsche arl RAHNER (geb 1904 gEeSt wa

Eın erster el bringt ıne „Allgemeıne methodologisch-hermeneutische Eınführung in ıe befire1l-
ungstheologısche Denkart“ (7-112) AUS der cehr hılfreıch dıe konstitutiven emente der Befre1-
ungstheologıe herausgezogen werden (81a Eıngefügt in dıesen eıl iındet sıch eın wıssenschafits-
theoretischer Exkurs Aist dıe Theologıe der Beireiung überhaupt eiıne Theo-logie?” (83-112),
bel auita daß dıe der Kırche für eın gültiges en bDer ott NnıC Ins Gewicht Was

nıcht verwundert, WENN Jler VOTL em (beı er notwendıgen Reverenz) PANNENBERG für ıne
krıtıiısche Verwertung der Theologıe herangezogen wırd.

Der zweıte eıl referiert In einer ausführlhlchen Untersuchung „DUSSELS meta-physıscher Ansatz
e1ım anderen“. dıe Phiılosophıe der Befreiung des argentinıschen Phılosophen, Theolo-
sch un Hıstorıikers, dıe etzten es wıirklıc ıne Philosophıe darstellt, weilche mıt antı-europäl-
schem Affekt dıe (1n der pannung Subjekt Objekt verbleibende) europälsche Denkweise Ydel
eıne Metaphysık der Intersubjektivıtät überwınden SUC

DDer drıtte el „RAHNERS transzendentaler Ansatz e1ım ICch.e untersucht cdıe Posıtion
des ahnlıch konsequent anthropologıisc ansetzenden deutschen Theologen, der aber VO subjek-
tiıven Ansatz immer uch ZAUE objektiven Wirklichkeıit un ber SIE dann ZUT Intersubjektivıtät VOI-

STO

Der vierte eıl „DUSSEL und RAHNER 1Im Vergleich“ ©  - ze1g auffallend napp, ber viel-
leicht gerade sehr hılfreich. dıe Ahnlichkeiten un Unterschiıede der beıden Denker auf. wobel
dıe chwache des eınen Jeweıls als ıe Stärke des anderen erscheınt, W dS deutliıch mMacC WIE wıch-
t1g und befruchten ıne wıirklıche Auseinandersetzung dıese beıden Formen VO Theologıe
ware. Dal bel cdeser Auseinandersetzung dıie der Kırche (deren Sakramentalıtä 1e]1
nıg beachtet ISt) ın besonderer Weıse bedacht werden muß, sEe1 1er ausdrücklıch eingefordert.
Fuür dıe anfangs vermerkte und 1eT nochmal aufscheinende notwendıge Auseinandersetzung
dıe Theologıe der Befreiung eıstet dıe Dıissertation einen wertvollen Beıtrag, der dıe Ansatz-
punkte des Nachdenkens sehr deutlıch mac. Die Arbeıt ıst sauber aufgebaut und verständlıc. EC-
schrieben. Daß eın Sachregister eiıner Beschäftigung mıiıt ıhr noch helfen wurde (trotz des u

Vıktor Hahnanalytıschen Inhaltsverzeichnisses), SE1 vermerkt.

FRANKL, Vıktor Der unbewuhte olt. Psychotherapıe und Relıgion. München VCI-

and. Auflage. 1988 Kösel-Verlag. 1515 veD.; DM 28,—
Im Vorwort der hıer veröffentlıchen 1ebhten Auflage (dıe erste al in das Jahr stellt der
Verifasser fest daß Ol sıebente Auflage abgesehen VO eıner auft den eutiıgen Stan gebrachten
Bıblıographie einen Anhang erweıtert wurde‘*‘. Be1l der Erweıterung handelt sıch eınen
Vortrag, den Frankl] In Dallas lexas gehalten hat

Für alle dıe den nhalt der voraufgehenden Auflagen un amı as Wesen der Frank] begruün-
eten Logotherapıe und Existenzanalyse kennen. SOIl deshalb ur der nhalt des Vortrages arge-
stellt werden.

Frankl! beginnt mıt der Feststellung, daß 1Im Menschenbild VO Sıgmund TeuU „nıcht mehr und
NıC weniger fehlt als jenes fundamentalontologische Charakteristikum menschlichen Daseıns.
das iıch (Frankl) als dıe Selbst-Iranszendenz der E xistenz bezeichnen möchte les Menschseın
weılst über sıch hınaus, verwelst auft IS NIC. wıeder selbst ist. Das, worauf hın-
weıst. ist auch das, Wa em Menschenleben ers ınn o1bt. EUTOSE ist für Frank] nıcht Auswir-
kung eines Mangels A I5StT (gegen Freud) er Al Selbstheit (gegen Adler) und nıcht eine Störung
irgendwelcher Archetypen (gegen Jung), sondern Auswirkung e1INes Mangels A Lebenssinn.

In der weıteren Darstellung kommt Frank] dann auft seiıne Auffassung VO Relıgion sprechen.
ETr faßt SIC auft 4  als Erfüllung eInes Wıllens ZU etzten Innn Von Albert FEınstern und Ludwıg Wiıtt-
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